
fleinere jhwanfhafte Erzählungen in

Berjen: „Die treue Gattin“, „Vom

bloßen Kaijer”, „Von der Habe”,

„Der getäufchte Ehemann“. E3 find

volfsthümliche Schwänfe, welche der

Dichter feiner poetischen Bearbeitung

unterlegte.

Auch der Sänger Nudolf von

Stade, ebenfall3 einem steirischen

Adelsgejchlechte entftanmend, wel-

cher um das Sahr 1260 TLebte,

verdient erwähnt zur werden. Die

legten Spuren des Stammbhaufes der

Stadecder, nördlich) von Graz, find

heute noch in dürftigen Mauerreiten

fihtbar. Bon den Liedern Nudolfs

find allerdings nur drei erhalten, in

denen er die Liebe in Beziehungen

zum Naturleben jchildert und einige

Anklänge an Walther von derVogel-

weide verräth. Noch fei an diefer

Stelle wenigjtens angeführt, daß

man in dem nach 1260 auftretenden

PBleier, dem Berfaffer der drei

epischen Dichtungen: Garel vom

blühenden Thal, Tandarias und

Meleranz einen Abkönmmling des

jterifchen Grafengejchlechtes derer

von PBlaien vermuthete, eine Ver-

muthung, die allerdings auch fchon

verjchiedene Gegner fand. Obgleich

nicht mehr den Trägern des höfischen

 

 
 

    
Facfimile aus Ottofars Reimchronif.

Minnejanges zuzuzählen ift noch der Neimchronift Dttofar von Steiermark, welcher in der

Beitfolge den eben erwähnten Dichtern nicht allzuferne Liegt, an diefer Stelle anzuführen.

Er jtand im Dienfte Ditos, eines Sohnes Ulrich8 von Lichtenstein und hat eine gereintte

„Öiterreichifche Chronik“ von bedeutenden Umfange verfaßt, in der er mit außerordentlicher


